
Tag 1: Bewusstsein schaffen, Müll sammeln und Mülltrennung 

Der erste Tag begann mit einer Einführung und Diskussion über das Thema Müll, 
wobei wir auch über die Müllsortierung und -trennung in Deutschland sprachen. 
Anschließend führten wir eine dreistündige Müllsammelaktion in zwei Gruppen durch. 
Besonders bemerkenswert war die hohe Anzahl der gesammelten Zigarettenkippen, 
die wir zählten und als Vorbereitung für eine "Schätzstation" nutzten. Wir diskutierten 
auch das Problem des angeblichen Recyclings und den Verkauf von Müll ins 
Ausland. 

Tag 2: Selbstständige Arbeit in Interessensgruppen und bewegter Unterricht 

Am zweiten Tag haben sich die Schülerinnen und Schüler selbständig in 
Interessensgruppen eingeteilt. Eine Gruppe hat im Internet die Verrottungszeiten der 
einzelnen Mülldinge recherchiert, während eine andere Gruppe die Auswirkungen 
von Zigaretten auf Menschen, Tier und Natur, insbesondere das Wasser, 
nachgeforscht hat. Eine weitere Gruppe hat die "Kippensammler" bemalt. Jede 
Gruppe hat entsprechende Infozettel und kleine Plakate erstellt, um ihre Ergebnisse 
zu präsentieren. Zwischen den Arbeitsphasen und in den Pausen wurde immer 
wieder Müll auf dem Schulhof und rund um die Schule gesammelt - eine Form des 
"bewegten Unterrichts". 

Tag 3: Wie kommt (unser) Plastik ins Meer? 

Am dritten Tag stand die Frage "Wie kommt (unser) Plastik ins Meer?" im 
Mittelpunkt. Die Schülerinnen und Schüler recherchierten den Weg des Plastiks ins 
Meer, die Existenz von Müllstrudeln in den Ozeanen und deren Größe. Sie 
beschäftigten sich auch mit dem Thema Mikroplastik. Eine Gruppe erstellte ein 
Modell in einer Wasserflasche, um zu veranschaulichen, wie Mikroplastik entsteht. 
Die Recherchen wurden durch Videodokumentationen ergänzt. Das frustrierende 
Ergebnis der Recherchen war, dass Plastik nie verschwindet - es ist immer da. Dies 
führte zu der Frage: Was können wir tun? 

Tag 4: Fertigstellen der Kippensammler, Suche nach Plastikalternativen und 
Filmvorführung 

Am vierten Tag wurden die "Kippensammler" fertiggestellt. Sie werden jedoch in 
einer separaten Aktion mit dem Ortsbürgermeister Michael Gaudier und Frau Müller 
aufgehängt. Danach machten wir uns auf die Suche nach Alternativen zu Plastik. Wir 
unternahmen einen Unterrichtsgang zum dm-Drogeriemarkt, wo die Schülerinnen 
und Schüler Alternativen suchten und die Preise verglichen. Dies bot eine praktische 
Antwort auf die Frage vom vorherigen Tag: Was können wir tun? Zum Abschluss des 
Tages schauten wir den Film "Plastic Planet". Bei den Schülern blieb besonders 
hängen, dass das Verhältnis von Plankton zu Plastik im Meer 1997 1:1 war, bei der 
Fertigstellung des Filmes (2010) bereits 60:1 und heute, im Jahr 2025, wollten wir es 
gar nicht mehr wissen. 

Schulfest: Wir zeigen die Ergebnisse unserer Arbeit 

Am Tag des Schulfestes wurden der "Müllfriedhof" und die "Kippensammler" 
ausgestellt, um die gesamte Schulgemeinschaft über die Arbeit der Schülerinnen und 
Schüler und über die Umweltauswirkungen von Müll zu informieren. Nach zwei 
Stunden Aufbau stand unsere Ausstellung: Wir zeigten unseren Müllfriedhof als 
Rätselstation mit über 40 verschiedenen Müllarten und ihren Verrottungszeiten, 
zeigten, wie Plastik Tiere im Meer verletzt oder tötet, stellten Bücher als 



Anschauungsmaterial aus und präsentierten unsere Kippen-Schätzstation mit 
Buchpreis. Wir zeigten eine Flasche, die die Entstehung von Mikroplastik im Meer 
veranschaulicht, und präsentierten 1 kg Plastikverpackungen sowie die Tatsache, 
dass jede Person in Deutschland pro Jahr 39 kg produziert (ein Berg von 3,5m 
Höhe). Wir zeigten auch Plastik im Haushalt und Alternativen dazu. Außerdem 
verkauften die Kinder selbstbemalte Stofftaschen, Geldbeutel aus Tetrapak und 
Obst- und Gemüsebeutel aus recycelten Gardinen zugunsten der Wildvogelhilfe 
Rohrbach und der Igelpäppelstation in Landau. Die gesammelten Einnahmen und 
Spenden beliefen sich auf 395€. 

Die Projektwoche war ein großer Erfolg und hat dazu beigetragen, das Bewusstsein 
für die Umweltproblematik zu schärfen und den Schülerinnen und Schülern 
praktische Fähigkeiten im Umgang mit Müll beizubringen. Wir sind stolz auf die 
Arbeit, die sie geleistet haben, und freuen uns auf ähnliche Projekte in der Zukunft. 

 

 


